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2!9 Montag, den 20.September 1926 81. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 18. Sept . Dr . Strefemann wird noch bis etwa
Mitte nächster Woche in Genf bleiben , um vermutlich in der
Mitcn Hälfte der nächsten Woche nach Berlin zurückzukehren.
- Äs Ergebnis der Begegnung von Thotry wird in der Ber¬
lins Messe durchaus gewürdigt und selbst von der Rechtspresse
chne polemische Ausfälle beurteilt.

Geplante Ausschaltung Württembergs aus dem deutschen
Autostratzennetz.

Stuttgart, 17. Sept . Trotz der scharfen Proteste der würt-
tembergischen Presse , Württemberg bei dem Bau großer Auto¬
straßen zu umgehen, und trotz der von der Stadt Stuttgart aus
in dieser Richtung unternommenen Schritte hält die Gesell¬
schaft, die sich den Bau großer Automobilstraßen in Deutsch¬
land zur Aufgabe gemacht hat , unentwegt an ihrem ursprüng¬
lichen Plan fest, wie die nachstehende Meldung zeigt : Am 4.
mdS. Oktober hält die wissenschaftliche Studiengesellschaft für
Antomobilstraßenbau, Charlottcnburg , eine Hauptversammlung
in Wiesbaden ab, auf der die Ausführnngspläne für den Aus¬
bau von sechs neuen Autostraßen im Reichsgebiet besprochen
werden sollen. Insgesamt sollen 15 000 Kilometer Autostraßen
in fünf bis sechs Jahren hergestellt werden . Vorhandene Wege
sollen möglichst mit neuen Decken versehen und verbreitert
werden- Die vorgesehenen sechs Straßen sollen folgende Städte
berühren: 1. Stettin —Berlin —Leipzig —Nürnberg ; 2. Ham¬
burg- Hannooer—Erfurt —Nürnberg —München ; 3. Wesel—
Dusseidors—Köln—Frankfurt —Mannheim —-Basel ; von Frank¬
furt wird ein Weg nach Nürnberg —Passau —Wien abgezweigt;
1. Aachen- Köln —Düsseldorf —Magdeburg —̂Berlin —Danzig-
Königsbergi. Pr .; 5. Luxemburg - K̂öblenz ^-Kassel—Halber-
stadt- Krciensen; 6. Saarbrücken —Mainz —Frankfurt —-Erfurt
-Leipzig—Dresden—Breslau —Oppel.

Ausländische Offiziere bei den Manövern der Reichswehr.
Mergentheim, 17. Sept . Das befreundete Ausland hat um

die Bewilligung der Erlaubnis zur Teilnahme an den süddeut-
ichen Gruppenmanövern der Reichswehr gebeten . Aus ihren
Wunsch nehmen unter Führung deutscher Begleitoffiziere eine
Anzahl fremdländischerOffiziere teil , und zwar die Militär¬
attaches von Schweden , Rußland , den Vereinigten Staaten,
Argentinien, Chile und Peru , ferner die Vertreter der schwei¬
zerischen, holländischen, norwegischen , finnländischen und bul¬
garischen Armee.

Das Gruppenmanöver.
Mergentheim, 18. Sept . Reichspräsident von Hindenburg

und Reichswchrministcr Dr . Geßler begaben sich heute früh
1 Uhr ins Manövergelände . An dem GruPPenmanövcr , zu
dem im Laufe des gestrigen Tages der Aufmarsch erfolgt war,
nahmen 21060 Mann teil . Die Blaue Armee (7. Division)
itand unter der Führung des Generalleutnants Kreß von Kres-
Mein, hie Rote Armee (5. Division ) unter Führung des Ge¬
neralleutnants Hasse. Ms Oberschiedsrichter fungierte der

Kommandeur der 6. Division , Generalleutnant Frhr . von Lede¬
bur, während das Manöver selbst von General Reinhardt ge¬
leitet wurde. Auch eine größere Anzahl fremdländischer Osfi-
isM, nämlich die bei der Reichsregierung beglaubigten Militär-
"Mchhs, wohnten den Gefechtshandlungcn bei , die sich in der
Mgend von Großrinderfeld abspielten . Vom frühen Morgen
an Mute der Reichspräsident von einer Höhe bei Großrinder-
md den wcchselvollen Kämpfen beider Parteien zu, während
»er Chef der Heeresleitung , Generaloberst von Seeckt, die Ge-
lechtstatigkeit der Führer und Truppen besichtigte. In Beglei¬
tung des Reichspräsidenten befand sich der Reichswchrminister
Dehler. In dem übersichtlichen Gelände waren die spannenden
'hEpic gut zu sehen und sie wurden auch von einer zahlrei-
wen Bevölkerung von den verschiedenen Höhen aus mit regem
Meresse verfolgt . Ein Blauer Angriff in Richtung Groß-
nnoerseld von den bayerischen Regimentern 21 und 20 traf mit
^ Angriff des Regiments 14 zusammen , der bald darauf
nom Regiment 13 südlich Großrindcrfeld unterstützt wurde.
N anfänglich erfolgreichem Vorgehen der blauen Regimenter
msm die Gegend von Großrinderfeld setzte Rot einen starken
Wnangrifs auf dem Nordflügel an und gewann hier das
-.^ gewicht, während auf dem Südflügel Blau durch Um-
Mwg den Sieg zu erringen suchte. Angriff und Verteidigung

Höhen wechselten miteinander , bis schließlich
2 " der Linie Jlmfpan —Großrinderfeld sich zur Verteidi¬
gt» Wppierte und die Gegenpartei versuchen wollte, am
iNachmittag  den Angriff sortzusetzen. Zwischen 12 und

- die Nebung abgeblasen und auf der Höhe südlich
wMMderseld in Gegenwart des Reichspräsidenten und des
Miswehrministers Kritik abgehalten . Die Entschlüsse der
wur̂ t ^ dan Anerkennung und die Leistungen der Truppen

Mlobt. Besonders anzuerkennen bleibt die Frische der
die unter Staub und Hitze -bei nicht unbedeutenden

vöLrlltt drohe Leistungen vollbringen mußten . Bei der Be-
wui-ŵ Ä - ^ Een Dörfern und im eigentlichen KamPsgelande

kichspräsident, der in gewohnter Frische an den
haŝ udluiigen bis zum Schlüsse regsten Anteil nahm , lvb-
N-î ^ delt. Um 3 Uhr kehrte der Reichspräsident und der
8 ,M "Ehnmnistcr nach Mergentheim zurück. Heute abend

der Reichspräsident -für die militärischen Befehls-
Keiiö 'dre -Stäbe ein Abendessen im Kurhaus . Anschlie-
leim swdet für die Offiziere der in und bei Mergent-

wgenden Truppenteile ein Bierabend statt.

A , Ei » Dementi,
brâ run , ig . Sept . Der Sozialdemokratische Pressedienst
Sind nbi.^ Wen Tagen die Meldung , Reichspräsident von
bundD ^ anläßlich der Wahl Polens in den Volker-
llMn ein?"si^ 2 E letzten Augenblick telegraphisch sem Veto
Ti- der deutschen Stimme für Polen eingelegt,
don zuständiger Stelle erfahren , ist Liese Meldung

lang ms Ende erfunden.

Deutscher Städtetag.

Stettin , 17. Sept . Zum Deutschen Städtetag in Stettin,
der zu den wichtigsten kommunalen Fragen des Tages Stellung
nehmen wird , sind etwa 300 Städtepertreter aus dem Deutschen
Reich unter Leitung des Oberbürgermeisters Dr . Böß erschie¬
nen . Unter den zahlreichen Gästen befinden sichu . a . der Reichs-
Minister des Innern Dr . Külz und der preußische Jnnnenmini-
ster -Severins . Oberbürgermeister Böß begrüßte die Erschiene¬
nen und bedauerte die Abwesenheit des in Urlaub befindlichen
Reichsfiuanzministers Dr . Reinhold , da gerade die Finanz¬
reform den Hauptgegenstand der Tagung bilde . Der Präsident
des Städtetages Dr . Mulert bedauerte dies gleichfalls , da Las
Fernbleiben Dr . Reinholds zu falschen Schlüssen führen könne
und begann dann seine Rede über die Frage der Finanzreform.
Er führte n . a . aus : Die Reichsverfassung geht von dem Ge¬
danken aus , daß die Gestaltung der gemeindlichen Verhältnisse
den Ländern und soweit möglich den Organen der Selbstver¬
waltung überlassen ist. Dieser Grundsatz ist in der Praxis
durch die Rcichsgesctzgebrmg der letzten Jahre in sein Gegenteil
verkehrt . Das Reich hat wichtigste kommunale Ausgaben - und
Ausgabengcbiete weitgehend reichsgesctzlich geregelt . Erste Vor¬
aussetzung einer Besserung ist, diese KoMmunalsremdheit der
Reichsinstanzen zu überwinden , lieber gehend zu den großen
Fragen der Finanzpolitik hob der Redner hervor , daß die Bi¬
lanzierung der öffentlichen Etats auf der einen Seite , die vor¬
sichtige steuerliche Belastung ans der anderen , insbesondere auch
um auf diese Weise den noch immer vorhandenen fast 1,5 Mil¬
lionen Erwerbslosen Arbeit zu verschaffen, das Kernproblem
der kommenden Finanzreform umschließe . Größtmöglichste Ver¬
einfachung und Verbesserung der öffentlichen Verwaltung , ver¬
bunden mit wohlerwogener Sparsamkeit sei deshalb die drin¬
gende Forderung der Gemeinden . Leider seien ihnen aber heute
in diesem Bestreben weitgehende Bindungen auferlegt . Durch
Reichs - und Landesgesetze und Verordnungen sei heute der
wichtigste Teil gemeindlicher Aufgaben bis in letzte Einzelheiten
geregelt . So ergebe sich die weiten Kreisen der Oeffentlichkeit
unbekannte Tatsache , daß mindestens 80 Prozent aller städti¬
schen Ausgaben zwangsgebunden feien . Aehnlichcn Einschrän¬
kungen seien ihre Einnahmen unterworfen . Nicht einmal der
selbstverständliche Grundsatz : keine Ausgabe ohne Deckung finde
im Verhältnis des Reichsgesetzgebers zur Gemeinde Lei der Er¬
weiterung oder Uebcrtragun -g von Aufgaben genügend Beach¬
tung . Ein gesunder Finanzausgleich bedinge zunächst eine mög¬
lichste Scheidung der Steuerguellen . Das Kernstück der Reform
sei die Wiederherstellung der Selbstverwaltung und Selbstver-
antwortung der Gemeinden aus finanziellem Gebiet . Dazu sei
die Einführung des selbständigen Unteilrechts an der Einkom¬
menssteuer , früher Zuschlagsrecht genannt , unerläßliche Vor¬
aussetzung . Notwendig sei aber , daß keine unzulässigen Be¬
schränkungen damit -verbunden werden . Drei Fragen dagegen
ständen mit ihm in unmittelbarem Zusammenhang : Ein syste¬
matischer Lastenaustausch , eine Beziehung zur Gewerbesteuer,
sowie die Herabsetzung des Reichsanteils an der Einkommen¬
steuer von 25 auf den früheren Satz von 10 Prozent . Diese
drei Vorschläge entsprächen gleichzeitig auch den Interessen der
Wirtschaft , Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Zugleich mit dem
Finanzausgleich müsse auch das Problem der Hauszinssteuer
geregelt werden . Die jetzige Regelung der Steuer sei nicht halt¬
bar , ohne ihre Mittel aber eine nachhaltige Förderung des
Wohnungsbaus und neue Deckung des Finanzbedarfs der Ge¬
meinden unmöglich . Da die Höhe der Miete nicht durch diese
Steuer , sondern lediglich durch die wirtschaftlichen Verhältnisse
bedingt sei, handle es sich darum , diesen dabei erwachsenden
Jnflationsgewinn für die Gesamtheit ficherzustcllen . Dies könne
am zweckmäßigsten durch Umwandlung der Steuer in eine in-
divideull zugemessene ablösbare Amortisationsrente geschehen,
deren Höhe sich nach der Entlastung richte, die der Grundstücks¬
besitzer durch die Inflation erfahren habe . Auf diesem Wege
würde es zugleich möglich sein, im Wege solcher freiwilligen
Ablösung bedeutende Kapitalien für einen wirklich systemati¬
schen Wohnungsbau zu erhalten . Am Schluß seiner Rede kün¬
digte Dr . Mulert für die nächste Zeit das Erscheinen einer
Denkschrift der deutschen Städte an , in der sie zu den wichtig¬
sten gegenwärtigen sie berührenden Problemen Stellung
nehmen.

Stettin , 17. Sept . Aus der Tagung des Deutschen Städte-
tages betonte Reichsmmister des Innern Dr . Külz , daß er sich
als Treuhänder der Interessen der Gemeinden betrachten wolle.
Die ganze Finanzgesctzgebung sei völlig unorganisch geworden.
Nunmehr gelte cs , eine organische Entwicklungspcriodc ein¬
zuleiten , die endgültige Scheidung der Steuerguellen Lezw.
die endgültige Fixierung des Anteiles an den Steuerguellen
durchznführen . Weiter handle es sich darum , die Selbstverant-
wortung der Gemeinden bei finanziellen Entscheidungen wie¬
der herzu -stellen. Man sei einig in dem großen Ziel , das der
Finanzausgleich zur Voraussetzung hat : Abgrenzung , Zu¬
ständigkeit und Funktionen zwischen Reich, Ländern , Gemein¬
den, Gesetzgebung , Regierung und Verwaltung müßten wieder
getrennt werden und von zuständigen Stellen ausgeübt wer¬
den. Auch ihrem inneren Ans - und Ausbau nach müsse es
sich um eine organische Gestaltung der Steuern handeln . Die
Hauszinssteuer müsse sozial gerecht und wirtschaftlich erträg¬
lich gestaltet werden . Ein befriedigender Ausgleich zwischen
Staat und Verwaltung sei unbedingt möglich , wenn man die
ganzen Gegensätze behandelt unter starker Betonung der Tat¬
sache, daß eine gesunde Wirtschaft die beste Säule eines geord¬
neten Staats ist. Reichswirtschastsministcr a . D . Hamm betonte
als Vertreter der Wirtschaft , daß man zwischen Selbstverwal¬
tung und Wirtschaft sich besser verstehen lernen müsse. Zweifel¬
los müsse eine starke Wirtschaft die Kommunen tragen , die Kom¬
munen schützen auch nicht nur in guten , sondern auch in bösen
Tagen die Wirtschaft . Der Redner begrüßte dann die Aus¬
führungen des Reichsfinanzministers über eine gesunde Reichs¬
finanzreform . Eine Milderung der Lasten sei lediglich zu er - '

reichen auf dem Wege der Selbstverwaltung . Dieser Gedanke
sei auch in der Wirtschaft auf dem Marsche.

Stettin , 18. Sept . Die Vertretertagung des Deutschen
Städtetages setzte heute ihre Verhandlungen fort . An erster
Stelle sprach Professor Dr . von Zviedineck-Südenhorst -Mün-
chen über die Erwerbslosigkeit . Diese habe ihre Wurzeln in
der Verminderung des Heeres - und Marinestandes um etwa
500 000 Menschen , in der Verdichtung der Bevölkerungssied-
lung durch Rück- und -Heimwandernng , in der sozialen Um¬
schichtung infolge des Krieges , in dem Darnicderliegen der
Bautätigkeit und in Hemmungen handelspolitischer Natur für
die Exportindustrie . Marktbelebung durch Anregung der Nach¬
frage , Schaffung eigener Unternehmungen , die auf dem Ar¬
beitsmarkt die Älochfrage steigern , seien richtiger als die in¬
direkte Unterstützung der Produktion . Vor allem müsse bei
allen wirtschasts - und sozialpolitischen Maßnahmen darauf

Bedacht genommen werden , Laß sie nicht etwa Preissteigerun¬
gen Hervorrufen.

Ausland.
Paris , 18. Sept . Briand , der heute vormittag nach Paris

zurückgckehrt ist, wird in dem für Dienstag angeietzten Mini¬
sterrat Bericht über seine gestrige Unterredung mit Rcichs-
außenminister Dr . Strefemann erstatten.

London , 18. Sept . De „Times " V̂ertreter meldet, der all¬
gemeine 'Eindruck idi, daß die gestrige lange Stresemann-
Briand -Unterhaltung einen beträchtlichen Schritt vorwärts
zur Lösung beider Fragen bedeute , die die öffentliche Meinung
in Deutschland am meisten beschäftigen : Die Besetzung des
Rheinlandes und die Abrüstung.

Deutschlands Bölkcrbundsbeitrag.
Genf , 18. Sept . In der Völkerbundskommission fanden

heute nicht unwichtige Auseinandersetzungen über Budgetsragen
statt , von denen nur erwähnt sei. daß der Beitrag Deutschlands
auf 79 Einheiten , genau wie im März provisorisch beschlossen
war , festgesetzt wurde . Deutschlands Beitrag zu den Kosten
des Völkerbundes wird also genau der gleiche sein , wie der
Frankreichs , nämlich etwa 1600000 schweizerische Franken.

Unterredung mit Dr . Strefemann.
Genf , 18. Sept . Nach dem gestrigen Tag ganz besonderen

politischen Gepräges verlief der Genfer Wochenendtag ohne
Sensation . Auch der deutsche Außenminister gönnte sich heute
die wohlverdiente Ruhe , soweit bei dem Führer der deutschen
Delegation hiervon die Rede sein kann . In einer Unterredung,
die Dr . Strefemann einem Berichtentatter gewährte , kam er
auch kurz auf den gestrigen Tag zu sprechen. Auch ohne daß
er darauf verwiesen hätte , konnte man ihm die Anstrengungen
ansehen und bei den schwerwiegendenen Problemen der in
französischer Sprache geführten Unterhaltung begreifen , Lei
der es auf die kleinste Nuance des Wortes ankam . Es war
denn auch die erste Sorge des Arztes des Außenministers , ihn
gestern sofort nach seiner Ankunft in Pflege zu nehmen . Ueber
den Inhalt und den Verlaus der Konferenz war natürlich Dr.
Strefemann der Mund gebunden , aber soviel kann noch einmal
gesagt werden , daß er der Entwicklung der Dinge mit Ver¬
trauen entgegensieht . Alan wird auch die Genugtuung des
Ministers über den bisherigen offiziellen Verlauf der Genfer
Tagung nachfühlen , wenn man der veränderten Stellung
Deutschlands Rechnung trägt , die ja schon in der historischen
Märzsitzung im Reformationssaal ihren Ausdruck fand , wenn
Briand sagte : „Ich neige mein Haupt in Ehrfurcht vor dem
großen deutschen Volke."

„Frankreich braucht Frieden ".
lieber seine Besprechung mit Strefemann erklärte Briand

gegenüber französischen Pressevertretern , daß er darüber noch
nichts sagten wolle , da die deutsche und die französische Regie¬
rung noch nicht unterrichtet seien und noch nicht beraten hätten.
Wenn wir die Einwilligungen unserer Regierungen erhalten,
werden wir neuerlich Zusammentreffen . Vorläufig kann man
keinen Zeitpunkt angeben ; sicherlich wird dies im Dezember
der Fall sein. Ich glaube , daß man die Meinungsverschieden¬
heiten , die zwischen den beiden Ländern bestehen , vernünftig
regtzln und zu einer engen und loyalen Zusammenarbeit zwi¬
schen Frankreich und Deutschland gelangen kann . Ich selbst
bleibe dem Friedensgedanken und dem Friedenswillen fest zu¬
getan . Frankreich braucht Frieden , es kann dabei nur gewin¬
nen. Ans dieser Erklärung Briands geht deutlich hervor , daß
er vor Anfang Dezember mit Strefemann nicht Zusammentref¬
fen werde und daß bis dahin weder die Frage der Rhcinland-
besetzung, noch die des SaarlkcLicts erledigt werden wird . Da¬
rüber läßt übrigens auch der „TemPs " heute keinen Zweifel.
Im großen und ganzen sind die Pariser Abendblätter , soweit
sie sich über die gestrige Zusammenkunft äußern , ruhig und zu¬
rückhaltend . Man hat aber das Gefühl , daß sie nicht leicht an
positive Ergebnisse glauben . Hervorgehobcn wird vor allem
das Argument , daß die deutschen Eisenbahnobligationen in
diesem Augenblick nicht begeben werden könnten , sodaß Frank¬
reich wenig Aussicht habe , in der nächsten Zeit große Zahlun¬
gen von Deutschland zu erlangen . Begrüßenswert ist es , daß
selbst ein nationalistisches Blatt wie die .Liberty " gegen die
Räumung der Rheinland « nichts einzuwcnden hat . Sie schreibt,
daß die große Masse nur einen Wunsch habe , daß man ihr von
diesen Dingen nichts mehr sagen solle, sie wünsche nur eins:
Frieden.

Die Lage in Marokko.
Paris , 18. Sept . Der Berichterstatter des „Matin " in

Rabat teilt mit : Die Verbindung zwischen dem spanischen
Obersten Capaz und den ihm zu Hilfe gesandten Verstärkungen
ist hergestellt . Capaz hat aber das von ihm besetzt gehaltene
Gebiet den Eeni Haled überlassen , sodaß die französischen Trup¬
pen auf einer Front von 100 Kilometern den nicht unterwor¬
fenen Beni Haled , Ktama und Semhadjks gegenübersiehen , ohne
daß irgend eine spanische Truppe auf der anderen Seite der

' Grenze die Rifieutc in Schach hält.



Die Wahrheit über Äriegsgreuel.
London, 18. Sept. In der kanadischen Stadt Toronto ist

es zu einem bemerkenswerten Zwischenfall gekommen , als der
Geistliche Dr . Norwood aus London , einer der Führer des
englischen Pazifisirrus , im Laufe eines Vortrages über die
Kriegsgreuel erklärte , daß die englische Luftflotte während des
Krieges durch Angriffe auf unverteidigte Städte mehr Frauen
und Kinder „vergiftet und abgeschlachtet " hätte , als die Deut¬
schen. Zuerst wollte man Norwood in der empörten Versaimn-
lung nicht weiterreden lassen . Der Vorsitzende suchte zu ver¬
mitteln , indem er die Journalisten bat , diesen Passus der Rede
nicht wiederzugebcn . Norwood erklärte daraufhin , daß er Wert
auf Bekanntgabe seiner Worte lege, da es bester sei, Tatsachen
offen zuzugoben . In die Versammlung rief er hinein : „Ihr
seid geradezu in tragischem Umfang unwisten -d, wenn ihr euch
nicht dessen bewußt seid, daß ich die Wahrheit gesprochen habe ."
Norwood war während des Krieges Feldgeistlicher einer austra¬
lischen Division.

Eine neue Tangernote.
London, 18. Sept. Die spanische Regierung hat wieder

eine neue Note gleichzeitig in London und Paris über die Tan-
gcrfrage überreichen lassen. In dieser Note verzichtet Spanien
aus die Forderung , daß Tanger in die spanische Marokkozone
einverleibt werde . Die spanische Regierung macht den Vor¬
schlag, daß diplomatische Unterhaltungen zwischen Spanien,
England und Frankreich geführt würden mit dem Zweck, Ita¬
lien mitverantwortlich zu machen für die Regierung von Tan¬
ger , und zwar auf Grund eines neuen Statuts , das auf einer
Konferenz der Mächte , die den Vertrag von Aigeciras unter¬
zeichnet haben , aufzusetzen wäre . Die englisck-e Regierung
wird , wie die „Times " nun feststellt, sich nicht beeilen , diese
Vorschläge auszuführen.

Mexikanische Justiz.
Mexiko, 13. Sept . Gestern abend wurden drei Banditen

festgenommen , die an dem Morde an dem Amerikaner Rosen¬
thal beteiligt waren . Sie waren von einem Schwiegersohn
Rosenthals wiedererkannt worden . Sie waren geständig und
wurden nach dem Tatort transportiert . Wie die Polizei er¬
klärte , versuchten Anhänger der ' Banditen , die Festgenommenen
zu befreien . Im Verlauf des Kampfes wurden 13 Banditen
getötet . Die Mexikanische Regierung hat als Sühne für die
Ermordung des amerikanischen Kaufmanns Rosenthal zehn
Banditen hängen lasten . Die Leichen wurden an den Bäumen
hängen gelassen zur Warnung der Bevölkerung.

Attcntatsversuch ans den englischen Botschafter in Tokio.
Nemyork , 18. Sept . Während eines zu Ehren des schwe¬

dischen Kronprinzen im englischen Botschaftsgebäude in Tokio
gegebenen Frühstücks wurde ein durch das Fenster schauender
Japaner bemerkt . Als der englische Botschafter hinauseilte,
warf der Japaner einen Dolch nach dem Botschafter und ent¬
floh . Der Botschafter blieb unverletzt . Die Truppen umstell¬
ten sofort die Botschaft und die Kronprinzenwohnung . Dem
Japaner gelang es, zu entfliehen.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20. Sept. „Mensch gegen Maschinenkraft", so

lautete die beinahe vermessen klingende Ankündigung der Zir¬
kusdirektion Hudson als Sensationsnummer für die 'Damstag¬
abendvorstellung . Weltmeister Siller , der tags zuvor den un¬
gleichen Kampf „Mensch gegen Pferd " bestanden hatte , sollte
auch diese Riesenarbeit leisten , indem er zwei in entgegengesetz¬
ter Richtung fahrende Personenkraftwagen am Abfahren zu
verhindern hatte . Eine 45 P .S . Maschine wurde gestellt vom
Autohaus König hier und ein weiterer Kraftwagen mit 50
Pferdestärken von Autoinhaber Rath , Wildbad . Man muß die
atembeklemmenden Augenblicke miterlebt haben , um die un¬
glaublich scheinende Leistung würdigen zu können , kurz und
gut , Weltmeister Siller ist es gelungen , die beiden Wagen für
einige Augenblicke in seine Gewalt zu bekommen und hat damit
sein Versprechen eingelöst . 3lach Schluß des Ricsenkampfes
hatten die Maschinen ihren Standort um etwa 3>4 Meter
gewechselt und zwar in Richtung des stärkeren Wagens . Ohne
irgendwelche Vorteile und Begleitumstände , die zu Tillers Gun¬
sten sprechen, hervorzuheben , können wir feststellen, daß er
wahrscheinlich eine einzig dastehende Leistung vollbrachte.

Neuenbürg, 20. Sept . Unverfälschte Wahrheit Wer das
wirtschaftliche , geistige und staatliche Leben in Sowjetrußland
zu erfahren , ist beinahe eine Unmöglichkeit , denn die meisten
Berichte , die, übrigens spärlich , von dort kommen, sind mehr
oder weniger von der einen oder anderen Seite derart entstellt,
daß sie für eine objektive Beurteilung nicht mehr in Frage
kommen . Und doch hat niemand ein größeres Interesse daran
als Deutschland , die unverblümte Wahrheit von dort zu hören,
um für die Zukunft eine Möglichkeit zur Unterbringung seines
Geburtenüberschusses zu finden oder aber sich ALsatzguellen
zu schaffen für seine Jndustrieprodukte . Diese beiden Fragen
sind es, die uns Deutsche am meisten beschäftigen und sind es
letzten Endes auch, die uns überhaupt Veranlassung geben, sich

mit den: sog. kommunistischen Rußland zu beschäftigen . Der
Kaufmännische Verein Pforzheim ließ nun gestern Sonntag in
den Kammer -Lichtspielen einen Film vorführen , betitelt „Das
Gesicht des heutigen Rußland ", zu dem auch Vertreter der
Presse geladen ivaren . Er wurde ausgenommen von zwei
deutschen' Jngenieuren aus dem Ural , ist bildtechnisch an man¬
chen Stellen nicht einwandfrei , entschädigt aber durch eine Fülle
von Anschauungsmaterial , das bisher in Deutschland nicht zu
sehen war . Es ist kein Tendenzstück nach irgend einer Richtung.
Mosaikartig wird hier ein Bild zusammengefügt : Leningrad
und Moskau neben der Steppe und den Stromlandschaften,
die Putilowwerke und die Agrargebiete ; der moderne Dampf¬
pflug und die primitivsten Ackergeräte ; der Aufbau einer neuen
Kultur des 130 Millionen -Volkes . Ob sich die kommunistische
Herrschaft in Rußland halten wird , ist eine -Frage zweiter
Ordnung , Tatsache ist, daß im heutigen Rußland gearbeitet
wird , notgedrungen mehr , denn je, um Versäumnisse auf wirt¬
schaftlichem Gebiet von Jahrzehnten hereinzuholen . Da der
Film einer geschlossenen Gesellschaft vorgeführt wurde , wäre
es zu wünschen, daß auch eine breitere Oesfentlichkeit mit dem¬
selben bekannt gemacht würde.

(Wetterbricht .) Unter dem Einfluß des mitteleuro¬
päischen Hochdrucks ist auch für Dienstag und Mittwoch heite¬
res und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 19. Sept . Der Turnverein,  Mitglied des
Schwäb . Sport - und Dpielverbands , hatte gestern sein
Schluß - und Schauturnen  abgehalten . Um 9 Uhr
vormittags hatte das Preisturnen der Jugend begonnen , recht
schöne Leistungen kannte man sehen, so daß man sagen kann,
der Turnverein ist in sportlicher Hinsicht auf der Höhe und
verspricht auch für die Zukunft so zu bleiben . Vorstand W.
Vollmer  ermahnte die jungen Turner , in diesem Sinn und
Geist weiter zu fahren und zu üben , um so der edlen Turn¬
sache zu dienen . Nachmittags fanden verschiedene Vorführun¬
gen statt , besonders das Handballspiel , das zwischen Birken¬
feld und Calmbach ausgetragen wurde , war sehr interessant
und endigte mit dem Sieg Bivkenfelüs 0 :8. Preise haben er¬
halten :

Oberstufe:  1 . Preis Willi Ochner mit 140 Punkten,
2. Richard Ochner 139 P ., 3. Erwin Müller 127 P ., je 4. Karl
Heinz und Wilh . Titelius 113 P ., 5. Richard Heinz 104 P . und
6. Eugen Bäzner 93 P.

Unterstufe:  1 . Preis 'Fritz Stoll mit 125 Punkten,
2. Hermann Keller 121 P „ 3. Karl Denzinger 120 P ., je 4. Ar¬
thur Jlg und Karl Oelschläger 110 P „ je 5. Werner Fix und
Richard Wolfinger 109 P ., 6. Emil Morlock 106 P ., 7. Wilh.
Rieth 105 P.

Weitere Preise erhielten : Otto Denzinger , Kurt Wessinger,
Hugo Müller , Karl Gengenbach , Berthold Schüßlcr , Walter
Eberle , Karl Augenstein . Wilh . Stumpp . Nach der Preisver¬
teilung war noch gemütliches Beisammensein im Klubhaus;
eine Abteilung der Feuerwehrkapelle hatte den ganzen Nach¬
mittag für die Unterhaltung gesorgt , so daß der Tag einen
würdigen Abschluß fand.

Württemberg
Klosterreichenbach, 19. Sept. (Schwerer Autounfall.) Schnei-

dermeister Fritz Braun von hier war mit seiner Frau seit vorletzten
Samstag in Schlaitheim bei Schaffhausen zum Besuch der Mutter
der Frau Braun. Am Montag wurde ihnen von befreundeter Seite
ein Auto zur Verfügung gestellt, um eine Schwester in Schaffhausen
zu besuchen. Auf dem Rückweg iiberschlug sich das Auto aus bis
jetzt noch unbekannter Ursache, wobei die Mutter der Frau Braun
sofort den Tod fand, sie selbst und ein Bruder von ihr sind schwer
verletzt, Braun, ein Kind und der Wagenführer kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Freudenstadt, 19. Sept. (Vom Murgtalbahnbau.) Die Bau¬
arbeiten zwischen Schwarzenberg und Schöiimünzcich sind seitl. Sep¬
tember Im Gang. Durch Einstellung von 140 Arbeitern ist die Er¬
werbslosigkeit im Murgtal wesentlich gemildert worden. In den
nächsten Tagen wird zur Ausbaggerung des neuen Murgbetts bei
Schwarzenberg ein neuzeitlicher Raupengreifvagger ausgestellt. Voraus¬
sichtlich wird noch im Oktoberd. I . der 200 Meter lange Tunnel
durch den Mäderbuckel bei Schwarzenberg begonnen werden.

Stuttgart, 19.Sept. (Kleinkalibergewehre sind waffenscheinpflichtig.)
Von zuständiger Seite wird mltgetetlt: Es ist Anlatz gegeben, da¬
rauf hinzuweisen, daß in Württembergdas Erfordernis eines Waffen¬
scheins zum Besitz soaennnnter Kleinkalibergewehre, wie sie von den
Firmen GenschowL Co., MauserwerkeA -G. und anderen als „Geco-,
Mauser- usw. Kleinkaliberbüchsen" hergcstellt und von sportlichen
Bereinigungen zur Ausübung des Kleinkaltber-Schietz-Sports benützt
werden, unverändert fortbesteht.

Von der Alb, 18. Sept. (Die geldfreffende Sau.) Es war ein
seltsames Mißgeschick, das dieser Tage einem Aelbler widerfuhr. Er
transportierte mehrere Schweine, -die er einem Unterländer Metzger
verkauft hatte, auf seinem Leiterwagen. In seiner Hosentasche trug
er eine wohlgesüllte Geldtasche mit sich. Das Schlimme war, daß
sie wegen ihrer Größe mit einem Ende zur Tasche herausschaute.
Während der Fuhrmann nichts ahnend sein Pfeifchen dampfte, hatte

eines der Schweine die Tasche entdeckt. Am Ziel u
machte nun unser guter Aelbler eine erschreckende
dumme Schwein hatte die wertvolle Tasche voll tand! ' , ^ Da¬
zerbissen. den Inhalt, die Geldscheine und die Waoschekie ^Tier seinem vieloertragenden Magen einoerleibt ^ ^ hatte das

Wellingen, OA. Kirchheim, 18. Sept. (Durck ein > ...
verletzt.) Einem bedauerlichen Unfall fiel gestern der m
alte Karl Eppinger, Neffe des Molkereibesitzers Eppinger
Opfer. Er war mit dem Fuhrwerk in R-ichenbach um gäkm
holen. Kaum hatte man den Heimweg angetreten als Ni- ^
noch in Reichenbach aus geringfügiger Ursache scheuten>w? ° ^Ade
Karl Eppinger, der neben den Pferdenh°r?inĝ wM° L
halten, wurde aber mttgeriffen und kam unter das eine
ihn tödlich verletzte. Der Verunglückte wurde in das lÄ.
Reichenbach verbracht. Die Pferde rasten weiter, konnten
halten werden, bevor sie weiteres Unheil anrichteten ^ ange.

Saulgau, 19. Sept. (18 Prozent Umlage.) Der in d-r
Gemeinderatssitzung festgelegte Voranschlag des städtischen ftauÄ."
für das Rechnungsjahr1926 sieht an Einnahmen 222 635
an Ausgaben 367405 RM. vor. sodaß ein Abmangel von inarn
Reichsmark ersteht. Zur Deckung dieses Abmanqels wurde"d
tage wie im Vvftahr aus 18 Prvz. festgesetzt. Es wu"d° a e ' 2'datz man im nächsten Jahr zu einer wesentlichen Erhöhungd» im
tage schreiten muffe, wenn inzwischen Reich und Länder nicktm.a.'
Verständnis für die Lage der Gemeinden aufbrächten ^ ^

Wäschenbeuren. OA. Welzheim. 18. Septbr. (Explosionm.-
Lastkrastwagens.) Ein Lastwagen, der der Firma Wäger Dol!
tabrik in Salach. gehört, hielt am Donnerstag auf der Dmcklckö
von Göppingen nach Lorch hier vor dem Gasthaus zur„Krone" T
Beifahrer, ein älterer Arbeiter, war eben abgestiegen. der Fükrer i,
noch an seinem Platz. Plötzlich erfolgte ein starker Knall^
Kanonenschuß. Der Motor des Lastkraftwagens war explodiert»n
n Stuck- zerrissen. Eisenstücke flogen auf der Straße umh" und
an die Häuser. Dem Beisitzer, der noch in der Nähe stand fl«
mehrere Elsenstucke an den Kopf. Ein Eisensplltter traf ein Aue
das auslief. Der bedauernswerte Mann, der Vater von fün Kindern
ist, wurde schwerocrwundet und blutüberströmt ins Gasthaus dineln-
getragen und später mit dem Sanitätskrastwagen ins Krankendaus
nach Göppingen übergesührt. Der Wagenlenker, der noch am Führer¬
sitz saß, kam mit heiler Haut davon. Mit welcher Wucht die Eisen-
stücke fortgeschleudert wurden, kann daraus ersehen werden dak
an dem Gasthaus zur „Krone" ein Stück von der Haustür- und an
dem Haus des gegenüberwohnenden Metzgermeisters ein Stück von
der steinernen Hausstaffel weggerissen wurde, lim die verhängnis¬
volle Zeit waren keine weiteren Personen in der Nähe, sonst'hättrdas Unglück noch schlimmer ausfallen können.

Hall , 17. Sept . (Gemeinschaftsarbeit .) Die hiesige Turn¬
gemeinde beabsichtigt , in Bälde eine neue Turnhalle zu errich¬
ten . Sie hat vom Gemeinderat die Erlaubnis erhalten, an¬
dern zurzeit fast trockenen Kocherbett an der Salinenstraße
Steine und Sand , die zum Bau der Turnhalle 'benötigt werden,
kostenlos herauszuholen . Die Mitglieder der Turngemeirrde
haben sich nunmehr Msammeirgetan und führen diese beschwer¬
liche Arbeit nach 'Feierabend 'bis 11 Uhr nachts aus . In ver¬
schiedenen Kolonnen wird fleißig gearbeitet , um das Werk zu
fördern , die Arbeit leisten die Turner umsonst. Auch verschie¬
dene Geschäftsleute haben Arbeiten am Bau ohne Bezahlung
zugssichert , sodaß mit 'verhältnismäßig geringen Mitteln die
Errichtung der Turnhalle , die nach Fertigstellung des Iaal-
baues in Angriff genommen werden soll, zustande kommen
dürfte.

Weikersheim, OA. Mergentheim, 18. Sept. (Jäher Tod.) Da
Rentner Günther war mit seiner Frau auf dem Felde beim Sammeln
oon Hagenbutten. Auf einmal fiel er in eine Hecke und gab in km-
zer Zeit den Geist auf. Ein Schlaganfall hatte dem Leben des rüh¬
rigen Mannes ein Ende bereitet.

Aaden
Gaggenau, 18. Sept. Zu der Meldung, daß der 52 Fahre alte

Buchhalter und Rechner der Spar- und Darlehenskasse Gaggenau,
Julius Neubert, verhaftet wurde, wird noch berichtet: Seine Fest¬
nahme erfolgte aus die Anzeige des Vorstandes und Aussichtsrats der
genannten Kaffs, da die Kasse einen Fehlbetrag von 13006 Mark
aufweist. Man befürchtet, daß die Summe noch größer ist. Neubert
hatte ohne Einverständnis des Vorstands und des Aufsichtsrats Dar¬
lehen an Nichtmitgliedergegeben und dadurch Verluste erlitten. Er
lebte in geordneten Verhältnissen und bekleidete das Amt eines Rech¬
ners bei der Kaffe seit 24 Jahren im Nebenamt.

Heidelberg, l7. Sept. Im Stadtteil Handschuhsheim erkrankte
vor einigen Tagen ein 2Ijähriges Mädchen an Blutvergiftung. Die
gerade bevorstehende Hochzeit wurde darauf um acht Tage verschoben.
Der Zustand der Erkrankten verschlimmerte sich aber mehr, so datz
sie schließlich ins Krankenhaus eingeltefert werden mußte. Hier ist
sie nun gerade an dem Tage gestorben, an dem die Hochzeit stall
finden sollte. Die Staatsanwaltschaft ließ die Leiche beschlagnahme«
und sezieren. Der Ausgang der in der Angelegenheit angestelliei
Erhebungen ist noch nicht bekannt.

Offenburg, 18. Sept. Während der Abwesenheit des Mannes
und während die Kinder sich im oberen Stock des Hauses besanden,
hat sich die Frau eines Malers heute vormittag gegen halbM
Uhr, nachdem sie sich in ein Zimmer ihrer Wohnung In den Flach-

Was mein eiuA war!
Roman von Fr . Lehn  e.

25  Wachdruck verboten)
Ihm schien, als habe sie die Herrschaft über ihr

Pferd verloren , das bei jedem Blitzschlag sich bäumte
und gefährliche Seitensprünge machte.

Er lies aus sie zu. Mit aller Kraft hielt sie sich.
Ten Hut hatte sie verloren ; der Wind zerrte an ihren
fest ausgesteckten Flechten, datz die Nadeln herausfielen
und die Zöpfe sich lockerten. Sie triefte vor Nässe.
Ein greller Blitz durchschnitt züngelnd die dunklen
Wolken, dem unmittelbar ein krachender Donner
folgte . Erschreckt stieg Erdmutes Pferd kerzengerade
empor — gerade noch rechtzeitig aber konnte Karl
Günther hinzuspringen , ihm in die Zügel fallen und
Erdmute vor einem verhängnisvollen Sturz be¬
wahren!

Mit eiserner Faust zwang er den sich wie wild
sträubenden Gaul , bis das Tier mit zitternden
schweißbedeckten Flanken still stand.

Totenblaß war Edmute ; ihre Brust wogte , und
keuchend ging ihr Atem.

„Sie sind es , Herr Günther — ich danke Ihnen !"
flüsterte sie mit versagenden Lippen.

„Wenn Baronesse mir gestatten würden , an Ihrer
Seite zu bleiben —?"

Sie nickte. „Wird es nicht bald aufhören ?"
Prüfend sah er sich um ; das ganze Land war in

einen undurchdringlichen grauen Regenschleier gehüllt.
„Ich glaube nicht, Baronesse — ich fürchte sogar,

daß wir noch Hagel bekommen — die Hellen weißlich-
grauen Wölkchen deuten darauf - "

„Wäre ich nur erst dgheim! Wie wird Papa sich
ängstigen !"

Karl Günther führte das schöne zitternde Pferd
am Zügel ; jedes erschreckte Aufbäumen unterdrückte

er mit nerviger Faust , und bald hatte „Alpenrose"
ihren Meister gefühlt.

Es ging gegen den Wind, der ihnen den Regen,
der jetzt mit feinen spitzigen Hagelkörnern unter¬
mischt war , ins Gesicht trieb. Besorgt sagte Karl
Günther:

„Der Weg ist noch weit , Baronesse ! Ich möchte doch
Vorschlägen, dort in dem Gebüsch Unterschlupf zu
suchen, bis das schlimmste Unwetter vorüber ist — es
ist zu gefährlich für Baronesse mit dem scheuen Pferd_ _ //
, Sie überlegte einen Augenblick; dann entgegnete

sie: „Ich will mich Ihrer Meinung fügen , obwohl ich
am liebsten doch nach Hause ritte - "

„Nein , Baronesse , ich könnte das nicht verant¬
worten !"

Da prasselten auch schon die Hagelkörner hernieder;
Erdmute duckte sich zusammen und hielt schützend die
Hand über den unbedeckten Kopf.

Ohne Besinnen riß Karl Günther blitzschnell seinen
Rock vom Leibe und hing ihn der widerstrebenden
Erdmute über die Schultern.

„Verzeihen , Baronesse , der Rock ist allerdings nicht
mehr neu ; aber er kann dennoch einigen Schutz ge¬
währen —" ^

Beinahe zürnend sah sie ihn an — „es ist sehr
unrecht von Ihnen , eine offenbare Wohltat mit
solchen Worten zu begleiten ! Und dieser Rock hat viel
erlebt ! Sie schätzen mich sehr niedrig ein — —!
Meinetwegen haben Sie sich ganz schutzlos gemacht —
bei diesem Wetter —" (

„Ich bin abgehärtet, Baronesse — ich kenne flandri¬
schen Schmutz und Karpathenwinter - da tut mir
dieses Wetter nichts —" lächelte er.

Nur mühsam konnten sich beide gegenseitig ver¬
ständlich machen; der Sturm riß ihnen die Worte
förmlich vom Munde , und die Hagelkörner prasselten
hernieder , daß sie wie Schnee auf den Fluren lagen.

Karl Günther war froh, als er das kleine Gebüsch
erreicht hatte. Er half der erschöpften, ganz durchnäßten
Erdmnte vom Pferd . Dann bog er die Zweige zuruck
und legte ein paar größere Steine übereinander, so
daß sich ein erhöhter Sitz bot, auf dem sie sich meoer-
ließ . Sie wollte ihm seinen Rock zurückgeben; er nahm
ihn aber nicht, sondern hüngte ihn über die Zwerge,
sie dadurch wenigstens etwas vor dem Hagel schützend.
Der Hund schmiegte sich dicht an Erdmnte. Sie
streichelte ihn. „Gelt , Treu , wir haben es gut ge-

Karl Günther führte das ruhiger gewordene Pferd
tiefer in das Gebüsch und band die Zügel um emen
dicken Ast. Dann flocht er schnell und geschickt ewige
dünnere Zweige zu einem Dach zusammen, so oaß
Erdmnte noch mehr geschützt saß. . - ,

„Sie machen sich so viel Mühe meinetwegen . Das
ist wirklich nicht mehr nötig ! Ich sitze hier prachtvoll,
sagte sie, indem sie ihre langen Zöpfe, die ihr lose uver
den Rücken hingen , wieder fest anfsteckte.

„Prachtvoll —Baronesse  sind sehr beschewen-
lächelte er sie an, und sie fand, Laß diese», / -gchun
seinem ernsten Gesicht gut stand; es machte ihn so stm»-
Und sie lächelte wieder —„nun , Herr Günther, oe
Not gehorchend - ! Ich muß dankbar sew-

Ihr Lächeln verwirrte ihn. Er bückte sich, den ^un
zu streicheln, Ser sich dies geduldig gefallen ließ. ^

Erdmnte war sehr verwundert darüber.
„Merkwürdig ! Treu läßt sich, hoch sonst von

niemanden anfassen — nur von meinem Vater n ,
dessen Liebkosungen er ebenfalls gnädig duldet. ^
hat er für jeden Fremden nur ein drohendes Knnr
Sie dürfen wirklich stolz aus sein Zutrauen sew-

„Er spürt, daß ich es gut meine !" Karl Gumyer
faßte in seine Rocktasche und nahm ein stück Bros
Wurst hervor - „komm, Treu , du wirst aus oc»
Schreck Hunger haben!" .

(Fortsetzung folgt!
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mniklbach cinqelchlossen hatte, mit Petroleum iibercwssrn--- anaezündet. Durch ihr Wehgeschrei wurden die Nach-
lmerksam. Diese sch'ugen die Fenster ein und erst ck:en

Msleutt am ^̂ êl ho,beigerusene Polizei vrrordnete die Ver-zgFlamme». Die Bedancrnsweite hatte noch bei
i""°""a!-makllein der Polizei -iklürk, d tz sie die Tat uns Eifersuchtorliri»
lnzSSe»

kabe. 2ln den Folgen der erlittenen Verletzungen starb siei,n K-ankentiaus.
OGrMt ĉhLes.

Md Wohnmlgsfrajgc. Es ist zu begrüßen, daß in
-̂ Malerischen Achsen diê Wohnungsfrage als der eigent-des sozialen Problems immer mehr in' den
N^ rund des Interesses tritt . Auch bei der Herbsttagung?°Äna -oz Kongresses in Frankfurta. O. am 36. unL 27.^ ^mber der ja als der Sammelpunkt christlich-sozialer Bc-°^ nmm'inncrhalb Deutschlands bekannt ist, wird die Boden-^Äkmunasfrage in den Mittelpunkt gestellt werden. Keine

Male Frage ist heute so aktuell wie diese. Auch die^ « ndet dieser Not immer stärker ihr Augenmerk zu.-Vor'a!/Kochen hat die ovangelisct)e Heimstätten-Mtiengesell-M j, - Wirksamkeit ausgenommen. Hier und dort berät' ' - lirchüchen Kreisen, wie man zu Praktischer Siedlungs¬
gehen kann. Und als Abschluß jahrelanger Be-
ist vor einigen Tagen auf der Berner Kirchenkon-

M internationaleLnstitut für —

Z/üdergehen ka'M" ilt vor einn, .̂. — — -- -
Sozialfor-

b̂ rLndet worden, das zu einem Mittelpunkt christlich-
Mn Arbeit in allen Kirchen der Welt ausgebaut werden

dm Bergen verunglückt. Bei dem Versuche, die La-i,«zvk Nordwand(Halleranger im Karwendel) zu durchklet-
ist der 21jährige Elektrotechniker Herbert Kreller ausE,,Ar„ck abgestürzt und sofort tot gewesen. Das UnglückÄb in Gegenwart seiner zwei Tourenfreunde , vor deren

Lm siel Kreller aus einer Höhe von etwa 20 Meter mit dem
We voraus auf ein Felsstück, dann schlug es ihn tief hinab.
Ve Älterci zum Gipfel hatte bereits zwei Stunden gedauert,
dir MM» Leute hatten also schon einen großen Teil hinter

Äe Bergung der Äeicise konnte nicht sofort vorgenommen
«den- Fm Katsergebirge ist beim Uebergange vom Hirsch-mcrM Totenkirchl eine Touristin namens Hedwig Reimann
Mä Um. 38 Jahre alt , abgestürzt und tot liegen geblieben.M Wimm wurde geborgen und nach Kufstein gebracht.

An Kind verbrannt. Am Donnerstag abend wurde das
UchM Aschasfenburggelegene Dorr -Sulzback durch Feuer-kmi»Schrecken versetzt. Im Anwesen des Gastwirts Tho¬
masAri-Pwar-Feuer ansgebrochen, das sich in solch rasender
ÄhnelliM über die Mansarde des Wohnhauses ausdehnte,
daß die Frau des in der Mansarde wohnenden Arbeiters Hie-

IwMus Zipp, die mit ihren beiden Kindern schon schlafen ge-
Wigm mr. nicht mehr über die Treppe flüchten -konnte. Mit

reimenden Haaren sprmw sie vom Fenster herab, durchschlug
ber da- bcreitgehaltene Tuch und zog sich schwere innere Ber¬
ingen zu. Das eine Kind hatte ne beim Abspringen mitj genommen. Es blieb unverletzt. Das andere Kind wird
ch vermißt und ist wahrscheinlich in den. Flammen umge-kiMii. Die Frau wurde in bewußtlosem Zustand ins Kran-
chaus eingeliefcrt. Wegen gänzlichen Fehlens von Wasser>der Nähe des Brandherdes konnte von den Gebäuden nichts
netkt werden, und sie brannten bis auf die Grundmauerniedcr. Der Schaden ist sehr groß.

Die Urteilsbegründungim Mordprozctz Schröder. ImLordfrozeg-Schröder wies der Vorsitzende in seiner Urteils-
kgriindimg darauf hin, daß der Angeklagte in der HauPt-'«rhandlimg ein glattes Geständnis abgelegt habe. Durch die
ßlugcnauMgcn sei das Geständnis -Schröders bestätigt worden,
äne RnMung zu seiner Tat komme nicht in Frage . Das
Bericht hat die Ueberzeugung gewonnen, so -betonte der Vor-heude, daß bin anderer an dieser Tat beteiligt ist, als
chröder, und daß diejenigen, die bisher in -das Verfahren ver-
likelt wurden, unschuldig sind. Es handle sich um einen mit
Überlegung au-geführten Mord in Tateinheit mit schweremiaub, dafür schreibe das -Gesetz die Todesstrafe vor. Das Ge-ncht, an das der Angeklagten um Milde appellierte , sei keineMadeninstanz, sondern habe .sich an das Gesetz zu halten.

Gegen Schröder schwebt noch ein Strafverfahren wegenVerleumdung, das der Industrielle Haas eingcleitct hat, umP erforschen, wer eigentlich den Nkamen Haas in die Mord-
WleMheit hineingäragen hat . Es sei auch in diesem Mord-Mß nicht klar geworden, auf welche Weise man Haas in
-Kmndnng mit dem Verbrechen brachte. Das Disziplinar-«erBren, das gegen den Untersuchungsrichter, Landgericktsrat» Kalling, eingeleitet worden ist und das auf den Land-
StttWrektor Hofsmann, der sich als Verfasser des BriefesAm Polizeipräsidenten und als Berater Köllings bekannt
M,Wgedehnt worden ist. ist im Gange. Auch das Disziplinar-
«MMn gegen dxn Kriminalkommissar Tenholt, der vorläufig
kumudt worden ist, nimmt seinen Gang.

Bo wird mn meisten gespart? Trotz der mißlichen Wirt-WgeM Kjx Sparkassenbewegung erfreulicherweise wei-Die reinen Spareinlagen haben bereits imM die zwei Milliardcngrenze überschritten, die Gesamtein-
z».» ^ drei Milliardengrenze . Es ist nun interessant,-̂ !!^ gleich der einzelnen Landesteile zu machen. Preußen
"Mt natürlich absolut über die größten Sparbeträge . Tiepxj ^ n Sparkassen stiegen vom Januar--»wApnl-von rund 1205 auf 1426 Millionen ; in Bayern

N E 160, in Württemberg von 77,6 auf 91,6, in Baden
^ Millionen. Prozentual ist jedoch die Zunahme

-sie betrug für den genannten Zeitraum in
Adm Payern 23,42, in Württemberg 18,04 und inbi Prozent. Demnach ist die prozentuale ZunahmeßmaiÄ? " stärksten, Baden folgt an zweiter Stelle , Preu-im» Württemberg an vierter Stelle . BetrachtetiM in MLOenstand der Sparkassen pro Kopf der Bevökke-Paden den ersten Platz , Preußen den zweiten,
Ae isir» - bn dritten und Bayern den vierten Platz ein.
km»2 lautm: Preußen 37,46 Mk., Bayern 21,77 Mk.,

aller Postangcstellten find Frauen . Nach densunj dkl..großen gewerblichen Bctriebszählnng am 16.Hai ^ "lzlich veröffentlicht wurden , -sind bei der deut-
»d Ss>S ^ "lrwaltung rund 71200 Frauen beschäftigt, dasgesamten Personals , oder 88 Prozent aller

-ln. Dies ist darauf zurückznsühren, daß das
lnMM MW beschäftigte weibliche Personal zunächst als
^iishabi/? W Postdienst eintritt und erst im Laufe der^-nid 70 E Beamtenstand übernommen wird. An-^ Nnn aller bei der Post tätigen .Frauen rechnenA" Beamten. Dies hat zur -Folge, daß eine" Fernsprechverkehrs auf den automatischen Bc-M . dieser hohen Beamtenzahl auch aus pcrisonal-
? rückst io einfach durchznfrihren sst. wie es,nn!>cĥ ^lhen Gründen heraus vielleicht wünschens-^ ?le. Denn eine Pensionierung dieser zahl¬en, ^ li Beamten würde den Postetat derartig be-^rcbjn̂ ^ ^ tschaftlschkeit des automatischen Betriebs^rie LFMe gestellt würde.
^licĥ daud-lsflotte. Die Zeitschrift „Der Schiffbau« ver-aus der die Veränderung .der Welthan-

deg iblt und 192S hervorgeht . Wir geben die
letzten Jahr und die Prozentziffer> bHw. Mnahme gegenüber 1914 wieder:

Stand 1925 MM. Br.-Reg.-To. Zunahme Abnahme
"/» "/-England 22,2 5

Vereinigten Staaten 15,3 187
Iopan 3.9 129Frankreich 3.5 51
Deutschland 3.0 43Italien 3.0 81
Norwegen 2.6 7
Holland 2.6 73Schweden 1.3 16
Spanien 1.1 31Dänemark 1.0 29

England steht natürlich nach wie vor an der Spitze, ohneeine wesentliche Zunahme verzeichnen zu können, Amerika hatsich, schnell den zweiten Platz erobert , auch Japan , Italien undHolland haben gut aufgeholt, während Deutschland die einzigeAusnahme macht, indem sich sein Bestand gegenüber 1914 um
-13 Prozent verringert hat. (Die Folge des Raubs unsererHandelsflotte. Schristl .)

Was in Amerika für Zeitungsanzeigen ausgegeben wird.Nach einer Statistik, die die „Chicago Tribüne " veröffentlicht,gibt es in den Vereinigten Staaten 99 große Firmen , vondenen jede jährlich eine -halbe Million Dollar und mehr fürAnzeigen ausgibt . An erster Stelle steht Ford mit 3I Millio¬nen, an zweiter Stelle Studebaker mit 2P Millionen Dollar.Der Anzeigenetat von zwei großen Tabakfirmen beläuft sich aufüber vier Millionen Dollar . Insgesamt hüben diese 99 Fir¬men für Anzeigen in Zeitungen über 56 Millionen Dollarausgegebcn, für Anzeigen in Zeitschriften 46 Millionen . Beider letzteren Zahl sind aber nur die 33 wichtigsten Magazineberücksichtigt, sodaß auf die einzelne Zeitschrift die stattlicheSumme von 1,4 Millionen Dollar kommt.
Prinz Windischgrätz gepfändet. Im Palais des durch dieFrankenfälscheraffäre bekannt gewordenen Prinzen LudwigWindischgrätz in Pest wurden wertvolle Bilder , Kunstschätzeund Antiguitäten wegen einer Schuld von 900 Millionen Kro¬nen gepfändet. Die Versteigerung ist auf den 26. Septemberfestgesetzt worden. Es handelt sich hierbei um Wechselschnldendes Prinzen , die er zur Begleichung von Verlusten im Karten¬spiel schon lange -vor der Frankenfälfcherafsäre eingegangen ist.
Tie größten Städte der Erde. Die größten Städte derErde sind: London mit 7 252 000 Einwohnern , Newyork mit5 737 492, Berlin 3968 388, Paris 2 888110, Chicago 2547201,Tokio 2 221796, Petersburg 2133 000, Wien 1842005, Moskau1817 000, Philadelphia 1735 514, Bucnos -Aires 1596927, Osaka1460218, Hangkau 1443950, Konstantinopel 1200000. Hamburg1059 583, Hsiangtau und Shanghai mit je einer Million Ein¬wohnern.

Hmrdet und Berkehr-
Stuttgart, 18. Sept. (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel—: Taselitpfel 10—20, Schüttet-, Ausschuß-, Fall- und Mostäpfel6—6,50, Tafelbirnen 10—22, Pfirsiche 30—50, Zwetschgen 15—20,Kartoffeln4—4,50, Stangenbohnen 15—20, Kopssalat1 Stück3—10,Endiviensalat3—10, Wirsing7—8, Filderkraut3—5, Weißkrautrund3—5, Rotkraut5—7, Blumenkohl 20—40, rote Rüben6—8,gelbe6—7, Karotten rundI Bund 5—12, Zwiebeln »/, Kilo 5—8,große GurkenI Stück 20—30, Salzgurken 1,50—2,50, kleine lOOStück 70—80, Rettiche3—8, Tomaten8—15, Spinat 12—15, Man¬gold 10—12, Kopfkohlraben1 Stück3—6.
Pforzheim, 15. Eept. (Schweinemarkt.) Zugeführt wurden 16Milchschweine und 2 Läuferschwcine. Verkauft wurden 6 Milch¬schweine. Der Preis für1 Paar Milchschweine schwankte von 45—60Mark. Der Handel war flau; es waren wenig Käufer da.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 19. Sept. Aus die Keine Anfrage des Abgeordneten

Metchinger betr. Absatz des Filderkrauts hat das Arbeits- und Er¬
nährungsministerium folgende Antwort erteilt: Dse Einfuhr von Weiß¬
kraut nach Deutschland ist im Jahr 1925 auf 184759 gegen 280440är im Jahre 1924 zurückgegangen, während im gleichen Zeitraumdie Ausfuhr von 62888 är auf 84270 är gestiegen ist. Dabei ist zuberücksichtigen, daß Weißkraut bis zum 1. Oktober 1925 zollfrei nach
Deutschland eingesührt werden konnte. Es ist zu erwarten, daß derWegsall der zollfreien Einfuhr in diesem Jahr eine Steigerung des
Absatzes des einheimischen Krautes zur Folge haben wird. Im übrigensind die wllrlt. staatlichen Anstalten des Landes angewiesen worden,
ihren Bedarf an Weißkraut ausschließlich aus württembergischen Er-
zeugnissen zu decken. Auf die Kleine Anfrage des Abg. Pftüger betr.Verwendung von Filderkraut auf staatlichen Anstalten hat dasArbeits- und Ernährungsministeriumfolgende Antwort erteilt: Die
staatlichen Anstalten mit Personenoerköstigung sind angwiesen worden,
ihren Bedarf an Weißkraut ausschließlich im Lande selbst durch un¬
mittelbaren Bezug von den Erzeugern oder deren Organisationenzudecken.

Karlsruhe, 19. Sept. Bei dem heute abgehaltenen Großflugtagaus dem Karlsruher Flughafen unternahm im Anschluß an ein Schau-fliegen des bekannten Fliegers Übet der Fallschtrmpilot Otto Fuß-
Heller einen Fallschirmabsprung aus etwa 400 bis 500 Meter. Der
Fallschirm jedoch entfaltete sich nicht und der Pilot stürzte angesichts
einer großen Zuschauermenge aus etwa 400 Meter fast senkrecht zurErde. Er war sofort tot.

Haiger, 19. September. Am Samstag nachmittag flog aus bis¬her unbekannter Ursache das Mischhaus der Sprengstoff-Fabrik inWllrgendorf in die Luft. Ein Arbeiter wurde sofort getötet, ein wei¬
terer schwer verletzt, während ein dritter Sprache und Gehör verlor.Herne, 19. Septbr. In Sodingen sind am Samstag und Sonn¬tag 54 Personen unter paralyphusactigenErscheinungen nach dem Ge¬
nuß von Hackfleisch erkrankt und in die Krankenhäuser von Herneund Sodingen eingeliefert worden.

Hannover. 19. Eept. Am Sonntag vormittag war die Zahl der
Erkrankten auf 1631 gestiegen. Die Zahl der Todesfälle betrug biszum gleichen Zeitpunkt 52. — Bier Todesfälle durch Typhus wurdenaus Privatwohnungen gemeldet, sodaß sich die Zahl der Todesfälleaus 53 erhöht. Vom Hamburgischen Gesundheitsamtsind der StadtHannover auf Ersuchen des Magistrats 200 Betten mit Zubehör zur
Versiigung gestellt worden. Eine niederländische Ambulanz hat zurVerwendung sür die Typhuskranken 500 Flaschen Rotwein überwiesen.Dresden, 19. Sept. Der völkische Stadtverordnetevon Dresden,
Lehrer Blumentritt, der wegen Beleidigung des Reichsministers Külzzu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, hatte dagegenBerufung eingelegt. Bor dem Landgericht erklärte Blumentritt, derdem Minister oorgeworfen hatte, beim Ankauf der Albrechtschiösstr
Provisionen eingesteckt zu haben, er bedaure diese Aeußerung. Erkönne eine derartige Behauptung gegen die Ehrenhaftigkeitdes Mi¬
nisters Külz nicht ausstellen. Das Gericht verurteilte Biumentritt zu1000 Mark Geldstrafe, ersatzweise zu zwei Monaten Gefängnis.Berlin, 19. Sept. 3m preußischen Landtag ist ein Urantrag derFraktion der Kommunistischen Partei eingegangen, das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen: 1. über die bisher stattgefundenen Verhandlungenmit den Hohenzollern bzw. ihren Pertretern dem Landtage Berichtzu erstatten, 2. jede weitere Verhandlung sofort einzustellen, 3. demLandtage einen Gesetzesentwurf vorzulegen, der die cntschädigungs-
lose Enteignung des sogenannten Privateigentums der Hohenzollern
zugunsten des Staates enthält.

Berlin, 19. Sept. Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn desExkaisers, hat, wie der„Montag Morgen" berichtet, beim Landgericht
in Potsdam Scheidungsklage eingerelcht.

Stargard, l9. Sept. Die Strafkammerverurteilte den 20jährigen
Kesselschmied Szablewskt aus Lauenstein wegen Ermordung einerBeamtin der Schönecker Krnnkenkasse, Agnes Ryezkowski, zum Tode.
Die sungen Leute, dir verlobt waren, hatten beschlossen, gemeinsam inden Tod zu gehen, da die Eltern des Mädchens die Heirat nicht zu¬

geben wollten. Szablewskt hatte am 3. Juli seine Braut erschaffen,
konnte jedoch den beabsichtigten Selbstmord nicht ausführcn, da erkeine weitere Munition besaß.

Danzig. 20. Sept. Am Sonntag mittag schoß plötzlich aus dem
im Hasen liegenden schwedischen Segler „Amor" eine Stichflammeempor und das ganze Vorderschiff stand sofort in Flammen. Da derSegler mit 300 Faß Benzin und 80 Faß Gasöl geladen war, bestand
die Gefahr, daß bei einem Weiterumsichgreisen des Brandes die ganzeLadung in die Luft gehen würde. Die Feuerwehr hielt es für dasrichtigste, den Segler zu versenken, um so alle Gefahr für die um¬
liegenden Fahrzeuge zu beseitigen. Zwei Mann der Besatzung habenBrandwunden davongetragen.

Brüssel, 19. Sept. Rach Blättermeldungen wird sich der Kron¬prinz von Belgien demnächst mit der schwedischen Prinzessin Astridverloben. Die Hochzeit werde wahrscheinlich Ende dieses Jahres inBrüssel stattfinden.
Madrid, 19. Sept. Wie hier mitgeteilt wird, hat die spanischeRegierung nunmehr der Deutschen Lufthansa die Konzession für denregelmäßigen Betrieb einer Luftoerbindung Sevilla—Buenos Aireserteilt. Die Regierung hat sich bereit erklärt, für den Zeitpunkt der

Fertigstellung der Flugzeughallen dem Flugverkehr eine jährlicheSubvention in Höhe von 30 Millionen Petetas zuzuwenden.Athen, 19. Eept. Der verhaftete General Pangalos soll erklärthaben, daß er beabsichtigt hatte, Thrazien durch Uebersall zu besetzen.Er hätte die Hoffnung gehegt, daß Kondylis ihm bei der Verwirk¬
lichung des Planes helfen würde. Ein Balkanstaat, dessen NamenPangalos nicht nannte, hätte Griechenland seine Unterstützung bei demUnternehmen zugesagt.

Key West, 19. September. Durch einen Orkan, der gestern mit
furchtbarer Gewalt über die Küste Südfloridas dahinbrauste, wurden
zweitausend Häuser zerstört. 75 Menschen wurden getötet. Die StadtMiami wurde drei Fuß hoch unter Wasser gesetzt. Die Licht- und
Kraftoersorgung wurden durch den Orkan, der eine Geschwindigkeitvon 90 Meilen in der Stunde hatte, unterbrochen.

Atlanta (Georgia), 19. Sept Der deutsche Dampfer„Wester¬wald" rettete die Mannschaft des Schoners„Saint Pierre Migelos",
der während des in Florida wütenden Orkans in Brand geraten undgesunken war.

Ehicago, 19. Sept. Durch einen schweren Wolkenbruch wurden30000 Acres fruchtbaren Landes in Nordwestnebraskavernichtet. Der
entstandene Schaden wird auf zwei Millionen Dollar geschätzt.

Verbandstag württ. Gcwerbevereinc und Handwerker-
Vereinisgungen.

Dehlingen, 19 Sept . Der Verband Württ. Gewerbevereineund Handwerker-Vereinigungen hielt gestern und heute hier sei¬nen 64. Verbandstag . In großer Zahl waren die Angehörigendes gewerblichen Mittelstandes aus dem ganzen Lande in dem
schönen Hohenlohe-Städtchen zusammengekommen. Die Stadthatte zu Ehren der Gäste Festschmuck angelegt . Fahnen undWimpel, Blumen und Girlanden grüßten am Bahnhof und inden Hauptstraßen . Besonders reich geschmückt ist die Turnhalle,in der heute vormittag die Hauptversammlung stattsand. Ausdem Podium , das mit Tanneugrün und mit Fahnentuch um¬kleidet ist, war ein großes Plakat angebracht mit der Inschrift„Es blühe der Handel allezeit, cs wachse das Gewerbe !" Der
Vcrbandsvorsttzende, Landiagsabg . Henne-Tübingen , eröffneteum 10 Uhr die Hauptversammlung und hieß die Mitgliederund die Ehrengäste herzlich willkommen. Im besonderen be¬grüßte er Baurat Schtunck als Vertreter des Landesgewerbe¬amts und des Arbcitsministeriums , die Vertreter des Oberamtsund der Stadtverwaltung Oehringen, die Reichstagsabgeordne¬ten Dr . Wieland und Siller und die ÄandtagsabgeordnetenHartmann , Dr . Häcker, Keller, Lins und Rank. Mit Bedauernteilte er mit, daß die württ . Negierung sich entschuldigt undkeinen Vertreter entsandt habe (Lebhafte Zurufe ). Sodann gaber einen kurzen Rückblick über das vergangene Jahr und stellteals Ergebnis fest, daß aus den Hoffnungen des Handwerksseit der Metzinger Tagung im letzten Jahre nichts geworden ist.Arbeitsmangel , Geldknappheit, Kreditnot , hoher Steuerdruckwirken lähmend aus das ganze Wirtschaftsleben ein. Wenn dieRegierung versuche, an dieser Entwicklung dem Handwerk eineMitschuld zu geben, so sei das eine schamlose Volkstäuschung.Der Verbandsgeschäftssührer, Syndikus Eberhard -Reutlingen,erstattete den Recheuschafts- und Kassenbericht. Aus den Be¬richten war zu entnehmen, daß der Verband auf 230 Vereine
angewachsen ist. Iw vergangenen Jahr kamen neun neue Ver¬
eine hinzu. Für den Altmeisterdank sind insgesamt B 000 Alk.eingegangen. Es folgten sodann zwei Referate . Syndikus Dr."rey -Heilüronn sprach über „Das Handwerk und die heutige

eit"-- -Er führte aus , daß wir am Anfang eines Wirtschafts-prozeyes stehen, den man Amerikanismus nennt .. Der Er¬
werbsgeist des Kapitals känipst gegen den Klassengeist der Ar-bcitcrmassen, während zwischen ihnen der Berufsgeist des Hand¬werks verzweifelt uni seine Existenz ringt . Da das Handwerk
nicht den politischen Einfluß aus Gesetzgebung und Verwaltunghat wie die Industrie , die Landwirtscliast und die Gewerkschaf¬ten, bedarf es umsomehr der Beachtung seitens der Regierung.Große Beachtung fanden die Ausführungen des zweiten Red¬ners , des Anwalts des Deutschen Genossenschaftsverbank>es,Professor Dr . stein -Bcrlin , über „Die wirtschaftliche LageDeutschlands mit besonderer Berücksichtigung des Geld - undKreditwesens. Er warnte zunächst vor allzngroßem Pessimis¬mus und schilderte dann die fortschreitende wirtschaftliche Er¬leichterung Deutschlands seit der Währungsstabilisierung . Wennauch die Getdslüfsigkcit der letzten Zeit nicht aus dem Ertragder Wirtschaft geflossen ist, sondern aus der Veräußerung un¬seres Besitzes und den Ausländsanleihen , also noch ein Zeichen
eines schweren Krankheitszustandes unserer Wirtschaft ist, sohat sie trotzdem nützlich gewirkt, indem sie die Gcldsätze lenkteund den Realkredit in Ordnung brachte. Für eine günstigeFortentwicklung in der Zukunft ist das einzige Erfordernis:völlige Ruhe auf politischem wirtsäMstlichem und sozialem Ge¬biet. Die Vorträge wurden mit großem Beifall ausgenommen.Die zum Verbandstag zahlreich eingcgangenen Anträge wur¬den in einer einmütig angenommenen Entschließung in fol¬gende sechs Forderungen zusammengesaßt: 1. Im Jntereyeder Gesundung der Gesamtwirtscl>ast ist die Wohnungszwangs¬wirtschaft baldigst aufzuheben. 2. Bei aller Anerkennung derWichtigkeit der Sozialpolitik darf die Leistungsfähigkeit derWirtschaft darunter nicht leiden. Die sozialen Einrichtungenkönnen nur vom Ertrag der Wirtschaft unterhalten werden.3. Aus dem Gebiet der Steuerpolitik muß eine Vereinfachungder Ttcuergefttze sowie eine Verminderung der Steuerlastenerreicht werden. Insbesondere ist die Gebäudoentschuldungs-steuer zu beseitigen und die württ . Gewerbesteuer zu ermäßigen.4. Die Anpassung des Sonntagsladenschlusses an die an Bayernangrenzenden Gebiete ist eine dringende Notwendigkeit. Dieweit zerstreut liegenden bäuerlichen Siedlungen verlangen eineandere Regelung als in den verkehrsreichen Gebieten. 5. DieNeuregelung der Tclephongebühren darf nicht in der Weise er¬folgen, daß die Reichspostverwaltung die Mindercinnahnren,die sich aus der Ermäßigung der Gebühren zugunsten der Viel¬sprecher ergeben, auf die Wenigsprect)er abwÄzt . 6. Die Ge¬werbeordnung sst hinsichtlich der Bestimmungen über das Wan-dergewerbe zu ändern . — An die Versammlung schloß sich
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ein gemeinsames Mittagessen , bei dem zahlreiche Begrüßungs¬
ansprachen auch von den Vertretern der Behörden gehalten
wurden.

Der Besuch des Reichspräsidenten.
Mepgentheim , 19. >Sept . Am Samstag abend fand im gro¬

ßen Saale des Hotels Kurhaus in Gegenwart des Reichspräsi¬
denten , des Reichswehrministers Dr . Geßler und des General¬
obersten von Seeckt eine Zusammenkunft von etwa 400 Offi¬
zieren statt . Das Kurhaus war glänzend beleuchtet und der
Pavk Prächtig illuminiert . Drei Militärkapellen spielten vor
dem Kurhaus und eine riesige Menschenmenge genoß Len herr¬
lichen Abend . Am Sonntag morgen um 8 Uhr brachte die
Kurkapclle dem Reichspräsidenten ein Ständchen dar , woraus
die Gesangvereine Von Mergentheim einige Lieder sangen . Der
Reichspräsident begab sich zu den Sängern , um sie zu begrüßen
und ihnen für die Huldigung zu danken . Dabei wurden ihm
stürmffibe Ovationen zuteil . Später begab sich der Reichsprä¬
sident durch den Kurgarten zum evangelischen Gottesdienst in
der ehemaligen Deutsch -Ordenskirche , worauf er noch einige
Ortsunterkünfte der Truppen in der Umgebung Mergentheims
besichtigte. Um 11 Uhr fuhr der Reichspräsident mit seinem
Gefolge nach Weikersheim , um im dortigen Schlöffe beim Für¬
sten von Hohcnlohe -Langeu 'burg das Frühstück einzunehmen.
Alle Ortschaften , die der Reichspräsident auf seiner Fahrt be¬
rührte , waren reich beflaggt , Krieger -, Militär - und andere
Vereine bildeten Spalier und brachten dem Reichspräsidenten
herzliche Huldigungen dar . Gegen 4 Uhr kehrte der Reichs¬
präsident nach Mergentheim zurück, nahm den Tee ein und
wohnte dann einer glänzend verlaufenen Flugveranstaltung
des württembergffchen Lustfahrerverbandes auf dem früheren
großen Exerzierplatz bei . Die Veranstaltung war zu Ehren
des Reichspräsidenten „Hindenburg Flug " genannt . Geboten
waren Kunstflüge , Sturzflüge , GruPPen -Stafettenflügc , eine
Ballonschlacht , sowie ein glücklich verlaufener Fallschirm¬
absprung . Die Kunstflüge wurden insbesondere durch den be¬
kannten Flieger Kurt Katzenstcin ausgeführt . Ms Vertreter der
württ . Staatsregierung war Oberregierungsrat Dr . Beißwän-
ger anwesend . Nach 5 Uhr erschien der Reichspräsident auf dem
Flugplatz und schritt die Front der Flieger ab , worauf er mit
sichtlicher Befriedigung die Kunstfliige beobachtete , die bei herr¬
lichstem Wetter ohne jeden Zwischenfall verliefen . - Die ^Ver¬
anstaltung nahm ihr Ende , als der Reichspräsident den Flug¬
platz unter dem Jubel der Zuschauermenge wieder verließ.
Kurz vor 6 Uhr traf der Reichspräsident vom Flugplatz kom¬
mend am Bahnhof ein , wo sich die Kriegervereine des Bezirks
Mergentheim und der Nachbarbezirke im Halbkreis aufgestellt
batten . Der Reichspräsident schritt unter den Klängen des
Präsentiermarsches die von einem württ . Bataillon gestellte
Ehrenkompagnie ab und begrüßte sodann unter den Hochrufen
der begeisterten Menge die Ältveteranen , wobei er mehrere von
ihnen mit Ansprachen auszeichncte , während die Menge das
von der Musik begleitete Deutschlandlied sang . Hierauf begab
sich der Reichspräsidenten von andauernden Hochrufen beglei¬
tet in die Bahnhofshalle , von der Treppe aus der Menge noch
mehrmals Abschiedsgrüße zuwinkend . Am Bahnhof verabschie¬
dete sich der Reichspräsident vom Rcichswehrminister , dem Ge¬
neraloberst von Seeckt, den höheren Offizieren , den Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden , sowie von Direktor
Hengst von der Knrhausverwaltung . Um 6.10 Uhr verließ der
Zug den Bahnhof . Der Reichspräsident wird morgen früh
7.39 Uhr wieder in Berlin eintreffen.

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Karl Adam » Farrenwärters in

Loffenau , ist der Ausbruch der Seuche festgestellt worden,
die vermutlich durch zwei vom Rottweiler Markt bezogene
Farren eingeschleppt wurde.

Es werden folgende seuchenpolizeilicheAnordnungen
getroffen:

Sperrbezirk : die ganze Ortschaft Loffenau.
8 . BeobachtavgSgebiet: 1. im Oberamtsbezirk Neuenbürg:

die GesamtgemeindeHerreaalb;
2. im bad.BeznkRastatt:Gernsbach.

6 . 18  Km .-Umkreis : 1. im Oberamtsbezirk Neuenbürg:
Bernbach, Dobel, Neusatz und
Rotensol;

2. in den badischen Bezirken:
die in diese Zone fallenden Gemeinden.

Aus dem Beobachtungsgebiet darf Klauenvieh ohne
oberamtliche Genehmigung nicht entfernt werden.

Im 18 Km.-Umkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen(Tierschauen,
Ausstellungen und Prämierungen, wenn dabei Klauenvieh
feilgeboten oder gehandelt wird) verboten, ebenso der Handel
mit Klauenvieh, insbesondere auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen und das Aufkäufen durch Händler.

Den Viehbesitzern wird wiederholt zur Kenntnis ge¬
bracht, daß jeder Fall eines Verdachts oder Ausbruchs von
Maul- und Klauenseuche unverzüglich der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen ist; die Verheimlichung oder Verzögerung der
Anzeige unterliegt empfindlicher Bestrafung, im übrigen ent¬
fällt auch jede Viehseuchenentschädigung.

Die Ortspolizeibehördenund Landjäger werden beauf¬
tragt, die Einhaltung der bestehenden Vorschriften, insbe¬
sondere die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen von
außerhalb Württemberg zu überwachen, ferner bei Zuwider¬
handlungen jeder Art sofort die erforderlichen Vorsichts¬
maßnahmen zu verfügen bezw. zu veranlassen und gleichzeitig
mit Anzeigen vorzugehen. Eine erfolgreiche Bekämpfung der
außerordentlichgefährlichen und schädigenden Seuche wird
nur möglich sein, wenn die behördlichen Anordnungen von
allen beteiligten Kreisen durchgeführt werden.

Für ortsübliche Bekanntgabe des Vorstehenden wollen
alsbald die Ortsvorsteher Sorge tragen. Die oberamtliche
Bekanntmachungvom 16. ds. Mts. — Enzt. Nr. 217 —
wird hiedurch nicht berührt.

Nenenbürg , den 20 . Sept . 1926.
Oberamt.

Amtmann Dr. Hecke !.
Aeldrennach.

Der am 21. ds. Mts. fällige

Vishmarkt
ist aus seuchenpolizeilichen Gründen

VM- verboten . "WK
Den 20. Sept. 1926. Lchultheitzeuamt.

Haussuchungen bei Kommunisten in München.
München , 19. Sept . Angesichts des Verdachts hochverräte¬

rischer Tätigkeit wurde Donnerstag abend eine Sitzung der
Bezirksleitung der Kommunistischen Partei einer polizeilichen
Kontrolle unterzogen . Gleichzeitig wurden Lei einer Reihe
von führenden Mitgliedern der Kommunistischen Partei Haus¬
suchungen vorgenommen . Das Vorgefundene Material wurde
vorläufig Polizeilich beschlagnahmt . Die Beschlagnahme wurde
richterlich bestätigt . Unter den Kommunisten , bei denen Haus¬
suchungen vorgenommen wurden , befand sich Reichstagsabge¬
ordneter Bnchinann , der festgcnommen wurde , da er sich wei¬
gerte , an sich die Durchsuchung vornehmen zu lasten . Wie die
kommunistische „Nene Zeitung " erfährt , ist gegen den Reichs¬
tagsabgeordneten Buchmann und Genoffen eine Vorunter¬
suchung wegen Hochverrats eingeleitet worden . Der Kommu¬
nist Ganz wurde verhaftet.

Staat und Beamtenschaft.
Leipzig , 19. Sept . Reichsinnenminister Dr . Külz führte in

einer auf der Burrdeshauptverfammlung der sächsischen Ge¬
meindebeamten gehaltenen Rede u . a . aus , daß die grundlegen¬
den Wandlungen in dem Verhältnis zwischen Beamtenschaft
und Staat und zwischen Beamtenschaft und Wirtschaft , sich
vollzogen haben und auf die innere Struktur des deutschen
Beamtentums stark gewirkt hätten . Der Minister wies dann
darauf hin , daß Deutschland vom Obrigkeitsstaat zum Volks¬
staat gekommen fei . wobei die Beamten Diener der Gesamtheit
und nicht Diener einer Partei seien . Daher muffe der Be¬
amte innerlich mit dem Staate verbunden sein . Auch dem
Volke sei Las Berufsbeamtentum eine StaatsnotweiMgkeit.
Die Beamten haben Anspruch auf ein Beamtenrcchtsgesetz und
auf eine Beamtenvertretung , die sich von Parteipolitik fernhal¬
ten müsse und die alle 'berufsständrschen und Politischen Be¬
strebungen der Beamtenschaft enthalten müßten . Das berufs¬
politische und staatspolitische Wollen der Beamtenschaft müsse
in einer einheitlichen , allumfassenden , geschloffenen Spitzenorga¬
nisation zusammengefaßt werden , die in der Lage ist, die Zu-
lkunftsaufgaben der Bcamtenbewegung zu erfüllen . Der Mi¬
nister betonte auch die Notwendigkeit der guten Besoldung der
Beamtenschaft , die für die Wirtschaft von großer Bedeutung
sei und die ein sicheres Verhältnis der Beamten zu den übrigen
Volksgenoffen gewährleiste . Jedoch sei das Besoldungsproblem
nicht nur Gegenstand gewerkschaftlicher Aktionen , sondern ein
volkswirtschaftliches und staatliches Problem.

Ein neuer polnischer Rechtsbruch.
Berlin , 19. Sept . Ans Gleiwitz wird gemeldet : Ebenso

wie das Stickstoffwerk Chorzow haben die Polen in Oberschle¬
sien auch eine der Stadt Ratibor gehörige Waldparkanlage bei
Hohenbiriken mit einem Bismarckturm enteignet . Durch das
Haager Urteil in der Sache Chorzow ist auch die Rechtswidrig¬
keit dieser Enteignung festgestellt. Trotzdem und trotz aller
Proteste von deutscher Seite sind die Polen und zwar aus¬
gerechnet der Verband der Insurgenten dabei , diesen Bismarck¬
turm in ein Gedenkmal für den polnischen König Boleslaw
Chrobry umznwandeln . Gerade in den Tagen , in denen der
Eintritt Deutschlands und Polens in den Völkerbundsrat statt¬
fand , ist mit den Bauarbeiter : an dem Bismarckturm begonnen
worden.

Der Städtetag zur Arbeitslosigkeit.
Stettin , 19. Sept . Unter Verzicht auf eine Anssprache

wurde als Abschluß des deutschen Städtetages eine Entschlie¬
ßung angenornmen , der zufolge die Stärkung des inneren

Programms man oeruaneytigt worden seien undU ^ -
dern , daß die Ministcrialkoiümifsion durch ^

d" „Maxis eine Ergänzung A?
beitsbcichamiirg muffe m erster Linie auf Wirt ^ O,^
abgestellt sein, von deren Wiederbelebung auch aL ^ M?
ichaftszwcrge mrt tangiert würden , insbesondre sÄ ä
sckxmswert, daß für Wohnungsbau und sonstigen HEa ..
tel vom Reich zur Verfügung gestellt würden
der Sredlungspolitik , die Einführung einer SftbeitswftA
ficherung und der Mmorgeregelnng gehörte" «e-rM-
des Reiches . Die Verlängerung der Unters
52 Wochen hinaus sei dringend erforderlich

Stettin , 19. Sept . Heute vormittag 11 Uhr stürüe ->!- ^
Gartz neuerbaute Brücke über die Oder infolge
eines Mittelpfeilers ein Die großen beiden MittchsiI^
Brücke , die am kommenden Sonntag eingeweiht werden
versanken in den Muten . Drei Arbeiter wurden mit wÄ
Nuten gerissen und ertranken . Ein vierter erlitt einen Reis¬
bruch und schwere Rippenverletzuugen . Der StaatsairNM bai
die Untersuchung der Schuldsrage eingeleitet . Es sollen An^
chen dafür vorlicgen , daß der Einsturz auf höhere Gewalt
rückzuführeu ist. Möglicherweise hat sich durch StrudelbilL
oder durch sog. „Wandernde Moore " unter dem Flußbett ein»
Höhle gebildet , die Plötzlich eingebrochen ist und den Linidm
der Brückenpfeiler verursacht hat . Das Unglück geschahW
Minuten , nachdem ein großer Vergnügungsdampfer die Brück
Passiert hatte.

Kampf Briand -Pomcar ^.
In Paris rechnet man mit einem schweren Kampf Mischen

Poineare und Briand um dessen Versöhnungspolitik Pom
care sei entschlossen, andere Methoden als Briand zu befiw
Worten . Briand wird daher einen schweren Kampf zu besteh«
haben , aber es steht fest, daß die große Mehrheit der öfsent
lichen Meinung sich hinter den Außenminister stellen wird. U
Idee einer Verständigung zwischen Deutschland und Frankreis
hat festen Fuß gefaßt , trotz aller Quertreibereien der extrem
ddationalisten , die noch stets am Glauben festhalten, Frankreich
Heil hänge ausschließlich von einer energischen Durchführung
der Bestimmungen des Versailler Vertrages ab. Eine ally
scharfe Opposition gegen Briand im Schoße des Kabineiß
könnte unter Umständen leicht zum Ausscheiden seiner GeM
führen.

Die Sturmkatastrophe in Florida.
Westpalmbeasch , 20. iSePt . Die Todesopfer , die die Stur»

katastrophe gefordert hat , wird aus mehrere Hundert geschU
lieber Fort Loudcrdale ist das Standrecht verhängt wardst
Truppen , Aerzte und Pflegerinnen sind mit Lebensrnittelziv
nach den von dem Orkan getroffenen Städten äbgegangcn. Ai
Küste ist in einer Länge von 60 Meilen verwüstet worden.

Newhork , 20. Sept . In Miami und Miamibeach hat du
Unwetterkatastrophe nach den bisherigen Feststellungen8? To¬
desopfer gefordert.

Pampa , 20. Sept . In den Ortschaften Clewiston -mi
Morrehawen , die nur noch Trümmerhaufen sind, hat der Or¬
kan 140 Menschen getötet.

I « rundbnchamt virkeufeld.

Bauplatz Verkauf
Aus Antrag des Verwalters im Konkursverfahrenüber

das Vermögen des Wilhelm Hildenbrand, Architekten in
Neuenbürg, kommen die Grundstücke Markung Birkenfeld:

P.-Nr. 2360—2363 — 17 s 12 m Bauplatz in Lang¬
wiesenfeld,

P .-Nr. 2611 — 2 a 73 m Bauplatz an der Hauptstraße,
P .-Pr. 5868 — 20 a 89 w Acker in Dohläcker

am Mittwoch de«22. Sept.d.3.. vachmittags'/-SUhr.
auf dem Rathaus hier, Zimmer Nr. 2, erstmals zur öffent¬
lichen Versteigerung.

Die Bauplätze sind recht schön gelegen. Liebhaber sind
eingeladen. Nähere Auskunft erteilen der Konkursverwalter,
Notar Reuß  in Neuenbürg(Fernfpr. Nr. 68), und der
Unterzeichnete(Fernfpr. Nr. 1).

Blrkenfeld , den 15 . Sept . 1926.
BezirkSvotar Dopffel.

Bekanntmachung.
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt, zur Erweiterung

des Octs-Feiniprech Netzes Wildbad Fernsprechkanäleuns»
Kabelgräben zu bauen.

Vorgesehen sind:
I . KabrkkauSl « ans Zemeutröhre « .

Vom Postamt teils im rechts- teils im linksseitigen
Gehweg der König-Karlstraße und Bätznerstraße bis zum
KabelausführungspunktX und vom Postamt teils im rechts-
teils im linksseitigen Gehweg der Haupt- bezw. Wilhelm¬
straße bis zur Olga- bezw. Kernerstraße.

H . Herftell « gewöhnlicher Kabelgräben.
In der Rennbachstraße, Kernerstraße(Staatsstraße 110)

bis zum KabelaufführungspunktIX und als Abzweigung zu
den übrigen Kabelaufsührungspunkten.

Der Plan ist in Gemäßheit des § 7 des Telegraphen¬
wegegesetzes vom 18 12. 99 bei dem Postamt Wildbad auf
die Dauer von 4 Wochen zur Einsichtnahme aufgelegt.

Tübingen , den 16 . Sept . 1926.
Tekegraphevbauamt.

Der verehr!. Einwohnerschaft von Blrkenfeld und
Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß ich meine seither von
Herrn G. Knll betriebene

VerkllMtlle in Birkenst!-«
Hauptstraße SV,

WM " aufgehoben habe.

Murtt-Zabrik Emil Ratz»
Pforzheim , Marktplatz.

» 6 »unr « i 1vr.  »
* Oie xlückllcke Qedurt eines j

! gösunciön Zornes  r
? Leihen kockeckreut sn ,
» Hvln ^ivl » HIvinin , Llarrer, uvä kftrms
» Clrvtvl , geb. HVsgnsr.

Btkgebnng vsll Bmckiteii.
Zu dem Erweiterungsbau der Papierfabrik WilW

habe ich im Auftrag die
Gipser-Arbeiten

zu vergeben. Kostenanschlagund Bedingung, sowie Zeich¬
nungen liegen auf meinem Büro bis einschl. DonuttW
den 23 . September , abends S Uhr , zur Einsicht auf, m
selbst die Offerten bis Freitag de« 24 . KePteMk,
abends 8 Uhr , in Prozenten ausgedrückt, eingemchtm
müssen. , ^

Der beauftragte Architekt und Bauleiter.
E . Hutzeulaub,

Graf KberbardSbau— Telefon IlS^
Birkenfeld.

Dis gegen Frau Emilie
Fix , geb. Konrad. gebrauchten
beleidigenden Aeußerungen
nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns

zurück.
Berta Heidecker.

Herrenalb - Gaistal.
Einen schönen

Zucht-
Farm.
13 Monate alt (Mutter staat¬
lich prämiert), verkaust

Karl Weitzinaer.
Mitgliedd.Zuchtgenossenschaft.

Hausfabrikation
richten wir ein. Dauernde und
sichere Existenz oder Neben¬
verdienst. Besondere Räume
nicht nötig. Auskunft kostenlos.
Chemische Fabrik Aylsdorf,

Inh . R. Münkner,
Zeitz Aylsdorf.

Konto-Büchlei«
empf. C. Meeh'scheBnchhdlg.

!>i« MS !«>
e. B.

Die neue Liedersa««
lung für de « gemischt«
Chor ist eingetroffen.

Wiederbeginn der
regelmäßigen SingstiB

für den gem. Chor Die«
abend, paukt8 Uhr-

Conweiler.
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